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Reichspost senkt Brief - und Paketgebühren
Av Mitte Januar kostet ein Fernbrief 12 , eine Postkarte 0 Pfennig

auch die Pakeigebühren gesenkt — Herstellung neuer Postwertzeichen
TN . Berlin , 81. Dez . Der Berwaltnngsrat der Deut¬

sche» Reichspost hat gestern den Beschluß gefaßt , eine Reihe
wichtiger Postgebühren den allgemeinen Prcisscnkungsab-
fichten des Reichskabinetts entsprechend hrabznsetzen . Dar¬
nach werden gesenkt:

Die Gebühren für Frrnbriefe  bis 20 Gramm
von 15 aus 12 Psg ., für Fernbriese von 20—250 Gramm von
80 auf 25 Psg .; die Gebühren für Briese über 250 Gramm
bleiben unverändert . Die Fernpo st karte  kostet künftig
statt 8 nur 6 Psg . Die Postkarte mit Antwort statt 10 nur
12 Psg . Bei den Paketen  werden in Zukunft vom Ab¬
sender lediglich die Beförderungsgebühren und im Falle der
Zustellung vom Empfänger die Zustellgebühr von 15 Psg.
für jedes Paket erhoben . Die Beförderungsgebühren be¬
tragen künftig bis zu 5 Kilogramm in der ersten Zone 80
Pfg ., in der 2. Zone 40 Psg . und in der 3.—5. Zone 00 Psg.
Uebcr 5 Kilogramm bis 10 Kilogramm werLen die Gebühren
in der 1. Zone für jedes Kilogramm mit 5 Psg ., in der 2.
mit 10 Psg ., in der 8. mit 20. in der 4. mit 80 und in der 5.
mit 40 Psg . gestaffelt . Bei Paketen über 10 Kilogramm be¬
trügt diese Staffelung in der 1. Zone 10, in der 2. 15, in der
L. 20, in der 4. 25 und in der 5. Zone 80 Psg . Außerdem
wird der Freimachungszwang  für Pakete aufge¬
hoben.

Die Senkungen werden mit größter Beschleuni¬
gung durchgeführt.  Jedoch erfordert die Herstellung
neuer Postwertzeichen zu 6 und 12 Pfg . und die technische
Durchführung der neuen Regelung des Paketverkehrs einen
gewissen Zeitraum , so daß die neuen Gebühren voraussicht¬
lich wohl erftMitteJanuarinKraft  treten werden.
Di « »ütia «n V»»0«r«!tuna <i»nabn »1,r»e« finü vom Reichspost-
Ministerium bereits in Angriff genommen worden.

besten Wünsche. Treu der beschworenen Verfassung , Gehor¬
sam den gesetzmäßigen Gewalten , unbeirrt vom Kamps der
Parteien wird die Reichswehr auch im neuen Jahr den alten
Idealen deutschen Solöatentumes dienen.

Der Reichspräsident an die Wehrmacht
TU . Berlin , 81. Dez . Reichspräsident von Hinden-

burg  hat folgenden Erlaß an die Wehrmacht gerichtet:
Heer und Flotte entbiete ich zum Jahreswechsel meine

Wegen Hochverrats verhostet
TU . Gleiwitz , 31. Dez . Die Polizetpressestelle teilt mit:

,Jn den letzten Tagen wurden in Beuthen , Nokittnitz und
Hindenburg 12 Personen wegen dringenden Verdachts hoch¬
verräterischer Bestrebungen von der Polizei festgenommen.
Die vorangegangenen Durchsuchungen haben eine Menge
Material zutage gefördert , aus dem klar hervorgeht , daß
sämtliche Personen dem verbotenen Notfrontkämpferbund
angehörten und sich für ihn betätigten . Aus den beschlag¬
nahmten Schriftstücken ist auch ersichtlich, daß eine genaue
Gliederung des verbotenen NvtsrontkämpserbundeS für
Oberschlesten bestanden hat . Auf nähere Einzelheiten kann
wegen Gefährdung der wetteren Unterfuchnng noch nicht
«ingegangen werden . Sämtliche Festgenommcnen werden den
zuständigen Gerichten zugeführt , die Haftbefehle erlassen
haben ." _

Russisch -rumänische Verhandlungen
itber eine « Nichtangriffspakt

TU . Bukarest » 81. Dez . Da » rumänische Außenministe¬
rium teilt amtlich mit , daß im Zusammenhang mit den
französisch-russischen Verhandlungen über den Abschluß eines
Nichtangriffspaktes Verhandlungen über einen ähnlichen
Vertrag zwischen Rußland und Polen im Gange sind. Als
natürlich « Kala « dieser Verhandlungen find nun auch zwi¬
schen der rumänischen Negierung und - er Sowjetregierung
Verhandlungen eingeleitct worben.

Ucber die rumänisch -russischen Verhandlungen wird von
russischer Seite mitgcteilt , - aß die russische Regierung selbst¬
verständlich nicht auf ihren Standpunkt in der behara-
bischen Frage  verzichten werde . Die Zugehörigkeit Beß-
arabtens zu Numäntcn werde sie nicht anerkennen.

Wieder nur ein Vergleich in der Tributfrage?
England fügt sich den Wünschen Frankreichs — Nur zeitwnlige Neuregelung der

Tribute — Regierungskonferenz in Lausanne
TU . London , 31. Dez . Das britische Außenministerium

hat die Presse dahin unterrichtet , daß eine endgültige
Regelung der Tributsrage aus der bevor¬
stehenden Negierungskonferenz wegen der
Haltung des amerikanischen Kongresses nicht
mehr in Frage  komme . Die Verhandlungen würden sich
nur noch auf eine  provisorische Lösung  erstrecken.
Eine Einigung zwischen Frankreich und England über die
Dauer einer Verlängerung des gegenwärtigen Schuldcn-
moratoriums sei bisher noch nicht erzielt worden » Die
Hauptschwierigkeit liegt nicht so sehr in der Frage , wie lange
das Moratorium ausgedehnt wird , sondern bei den Ncben-
fragcn , wie z. B . der Behandlung der ungeschützten Zah¬
lungen.

Im großen und ganzen bestätigt cs sich, daß die englische
Politik an ihrem ursprünglichen Ziel einer endgültigen
Lösung der Tribut - und Schuldenfrage nicht
mehr fest hält,  sondern sich dem französischen Standpunkt
genähert hat . Dies wird damit begründet , daß durch die
Entscheidung des amerikanischen Kongresses eine neue un¬
erwartete Lage geschaffen worden ist.

Die Meldungen , daß z. Z . zwischen englischen und fran¬
zösischen Sachverständigen in Paris Verhandlungen über die
Tributkonserenz stattsinden , entsprechen nicht den Tatsachen.
Die englischen Sachverständigen befinden sich » och in Lon¬
don. Seit der Unterbrechung der Besprechungen vor Weih¬
nachten haben keinerlei Verhandlungen mehr stattgesunden.
Man nimmt an , daß die englischen Sachverständigen noch
vor Beginn der nächsten Woche nach Paris fahren werden.

»

Die nachgiebige Haltung der englischen Negierung in den
Tribntvcrhandlnngcn mit Frankreich ist den diplomatischen
Kreisen in London nicht unerwartet gekommen . Man rech¬
net schon jetzt mit der Möglichkeit eines flauen
Kompromisses  und einer nicht zufriedenstellenden Lö¬
sung, nachdem bekannt geworden mar , daß der Baseler Be»
richt keine eindeutig klaren Empfehlungen gemacht hat . Es
liegt aus der Hand , daß eine zeitweilige Lösung durch die
Trtbiitkonfcrcn -, für Deutschland durchaus unerwünscht ist.
DiMEtj/che Kreise halten es für ausgeschlossen, daß Reichs¬

kanzler Brüning mit den gegenwärtigen Tendenzen der
englisch-französischen Verhandlungen einverstanden sein kann
und daß er gezwungen sein wird , die Lösung Lurch eine Ver¬
längerung des Moratoriums in der Art , wie die ungeschütz¬
ten Zahlungen behandelt werden , als unannehmbar
abzulehnen.  Die englische Negierung ist dauernd über
den deutschen Standpunkt auf dem lausenden gehalten wor¬
den, so daß sic sich über die Berliner Auffassung nicht tm
unklaren ist. Ob die deutschen Bedenken noch einen Einfluß
auf die Entschließung - er englischen haben können , bleibt ab¬
zuwarten.

Unter Hinweis auf die Auffassung in unterrichteten Lon¬
doner Kreisen , Saß die Tributkonserenz angesichts der ameri¬
kanischen Haltung nur eine beschränkte Tragweite haben
könne, da Reparationen und Kriegsschulden nach Ansicht der
britischen Negierung unzertrennliche Probleme seien, schreibt
die »Germania"  u . a.: Die deutsche Negierung sei nicht
in der Lage , solchen Auffassungen Raum zu geben. Dies
um so weniger , als das Moratorium nach französischen Plä¬
nen nicht die Gesamtheit der Aonngzahlungen umfassen solle,
sondern lediglich die geschützten Beträge , während die unge¬
schützten Summen wie im Hoover -Fcicrjahr Deutschland nur
vorgestreckt und dam ., kommerzialisiert werden sollen. Darü¬
ber hinaus sei sogar die Rede davon , baß Deutschland e i n
besonderes Sachlieserungsprogramm  zugun¬
sten Frankreichs und anderer notleidender europäischen Staa¬
ten durchführen solle. Wenn der Layton -Bericht und Las
Gutachten des Baseler Sonderausschnsses irgend einen Sinn
hätten , so ist es der , daß Deutschland zu Leistungen in irgend
einer Form nicht imstande sei und Laß jeder Versuch, es trotz¬
dem dazu zu zwingen , mit der finanziellen Kata¬
strophe  enden müßte . Deutschlands Standpunkt für die
Konferenz in Lausanne sei denkbar einfach und Lurch die
Macht der Tatsachen diktiert : »Deutsche Zahlungen
in irgend einer Form sind ausgeschlossen
und das Verschwinden - es R e p a r a ti o n s fa k-
torsdaseinzigeMittel . um unter dir Dauer¬
krise einen Schlußstrich zu setzen.  Die Wclt-
mclnnng ist durch die Weltkrise aufgerüttelt genug , um dies¬
mal für den deutschen Standpunkt Verständnis zu zeigen ".

Tages - Spiegel
Nachricht«« aus Lvndo « zufolge hat die englische Negierung

den Wünsche« Frankreichs « achgegeben, welche aus eine
«ur zeitweilige Neuregelung der Tribute hinansgehen.

»

Die Regiernngskonseren , soll am 18. Januar iu Lausanne
stattsinden ; auch Pole « wurde eiugcladeu.

Der Berwaltungsrat »er Reichspost hat sowohl LaS Brief«
porto wie auch die Paletgebühreu gesenkt. Es werden zwei
»e «e Postwertzeichen eingesührt.

*

Reichskanzler Dr . Brüning « eil , znr Zeit als Gast deS
Reichstagsabgeordneten Dr . Kaas in Trier.

»

Die französtsche« Wahlen , die ursprünglich ans de« Monat
Mai festgesetzt waren , werLen voraussichtlich schon am 17.
April sür den 1. Wahlgang «nd am 24. April sür de»
L Wahlgang stattsinden.

Dt « Kommunisten setze« ihre Streikpropaganda im Ruhr»
gebiet fort . Auch i« Hamburg find sie bemüht , «inen Streik
»er Seeleute gege« die Lohnkürzungen der Notverordnung
zu veranlasse».

Lausanne Ort der Tributkonserenz?
Die englische Regierung hat durch ihre diplomatischen

Vertretungen Deutschland , Frankreich , Italien . Japan , Bel¬
gien , Griechenland , der Tschechoslowakei. Portugal und Po¬
len nahegelegt , sich mit der Schweizer Negierung wegen der
Tributkonserenz , die nach englischer Ansicht am 18. Januar
in Lausanne beginnen werde , in Verbindung zu setzen. An
zuständiger Stelle in Berlin wird bestätigt , daß auch bei der
Schweizer Regierung ein entsprechender Schritt getan wor¬
den »st. Die deutsche Regierung ist bisher allerdings der
Auffassung gewesen, daß, wenn schon die Konferenz in der
Schweiz stattftnde , beispielsweise Luzern oder Zürich geo¬
graphisch günstig gelegen sei und für den Fall eines Ucbcr-
schneidens der Tributkonserenz mit der Abrüstungskonferenz
die verkchrstechnischen Notwendigkeiten gewährleiste.

Uebcr die Gründe , die die britische Negierung bewogen
haben , auch Polen zur Tributkonferenz einzuladen , obwohl
Polen nicht direkt an den Tributen betciltgt ist, verlautet,
daß Polen durch das Hoovermoratorium hinsichtlich gewisser
Nelicfschulden an den Verhandlungen interessiert sei.

Japans Vormarsch in der Mandschurei
TN . Schanghai , zi . Dez . Der Vormarsch der Japaner in

der Mandschurei ist bisher trotz des Rückzuges der Chinc >en
nicht eingestellt  worden . General Kamnra hat mit
einer japanischen Abteilung Paitschipu in der Näze der
Eisenbahn Peking - Mulden besetzt. Hierbei kam es zn einem
Zusammenstoß zwischen japanischen Panzerwagen und chine¬
sischen Truppen.

Marschall Tschanghsueliang hat den chinesischen Truppen
den Befehl zur Räumung bis znr chinesischen Mauer gege¬
ben. Die Räumung Kintschaus soll in kürzester Zeit bin h-
gcführt sein. Die Provinzialregierung wird jedoch ihren Sitz
weiterhin in Kintschau behalten . Tschanghsueliang bezeich¬
net seinen aufsehenerregenden Befehl als Vorsichts¬
maßnahme  gegen eine Ausdehnung des Kampfes durch
die Japaner auf die' Gebiete von Tientsin und Peking.

Für Volkskrieg gegen Japan.
Nach einer Meldung aus Peking erklärte der christliche

General Feng , man müsse sämtliche Kräfte mobil machen,
»m dem japanischen Vormarsch Widerstand zu leisten . Nur
durch einen Volkskrieg gegen Japan  könne die
Lage geklärt werden . Er werde einen Aufruf für den Volks¬
krieg gegen Japan erlassen . Zwischen General Feng und
Marschall Uensischan ist ein Abkommen über ein gemeinsames
Vorgehen gegen die Nankingregierung getroffen worden . In
einem Ausruf weisen die beiden Generäle darauf hin , daß
es die Nankingregierung nicht verstanden habe, den Kampf
gegen Japan zu führen und daß sie deshalb eine neue Regie¬
rung bilden würden.

Bombenalienlal in !1. S . A.
TU . Nenyork , 81. Dez. Im Postamt von Easton lPcnn-

sylvaniens ereignete sich am Mittwoch eine schwere Bomben¬
explosion , wodurch ein Postbeamter getötet , einer schwer und
drei leichter verletzt wurden . Das Postamt wurde schwer
beschädigt. Die Explosion ereignete sich, als 6 Pakete ver¬
laden wurden , die an hervorragende Faschistensührer in
Amerika , darunter eines an das italienische Konsulat in
Pittsburg , gerichtet waren . Die Polizei Hot umfassende
Maßnahmen etngelcitet , um die Absender der Pakete zu er¬
mitteln . S Pakete , die gleichfalls Bomben enthielten , wurde»
unschädlich gemacht.



Jahreswende
es ein Spiel des Zufalls ? Die Notverordnung vom

1031. dieser Eingriff ins deutsche Wirtschafts¬
leben, tiefer und einschneidender als alle vorausgcaanacnen,
>It genau acht Jahre nach dem Zeitpunkte veröffentlicht
woroen , da — „am 7 Dezember 1923 — die erste „Steuer-

erschien, die aus der Inflationszeit zur
Stabilisierungsperiode überleitete . Die gegenwärtigen Er-
eigmsse, die den Jahreswechsel 1931/32 begleiten, haben miiiüe-
ftens die Bedeutung wie jene Vorgänge um 1923 24. Vielleicht
aber geht ihr geschichtlicher Wert noch darüber hinaus . Es
scheint uns , dag Größeres und Umfassenderes sich vollzieht
"s? " ur eine Maßnahme zum Weg aus einer Krise . Damals.
10- 3 24, waren es wesentlich nur deutsche Schwierigkeiten,
die nach Abhilfe verlangten . Die Mächte des Westens und
Amerika standen gesund und kräftig da, und es berührt selt-
>E , man heute etwa jene Denkschrift, die damals die
Reicysregierung unter dem Titel „Deutschlands Wirtschaft,
Wahrung und Finanzen " den Sachverständigen der Repara¬
tions -Kommission übergab , um bei ihnen Verständnis für die
deutsche Notlage zu erwecken. Heute ist die Lage eine ganz
andere , ist die Krise eine Gefahr nicht nur für Deutschland,
sondern für die ganze Welt ; sie hat selbst England und Amerika
nicht verschont. Schon dieser Unterschied zwischen heute und
einst beweist, dag die Wirtschaftsspannung der Gegenwart
einer anderen Größenordnung angehört als die vor acht
Jahren.

Was sich in der Tat vollzieht oder doch mindestens immer
deutlicher und unabwendbarer anbahnt , ist der Zusammen¬
bruch des Systems der Weltpolitik und Weltwirtschaft , das
seit dem Kriege von den Siegermächten unter erzwungener
Tulduug der Besiegten und der Neutralen aufgebaut wurde.
Noch ist der Zusammenbruch nicht vollkommen Ein Glas,
das gesprungen ist, braucht noch nicht sogleich in Scherben
zu zer,allen . Aber der Sprung ist da und kann eS jederzeit
völlig unbrauchbar machen. Das System der Reparationen
und Kriegsschulden kam noch 1939 den Mächtigen der Erde
so unantastbar vor, daß sie im Aoungplan eine nach ihrem
Willen „endgültige " Neurcge .ung verfügten . Nicht minder
unangreifbar erschien ihnen ihre Handelspolitische Stellung,
und daraus zog Amerika die Folgerung seiner gewaltigen
Zolltariserhöhung vom Somnn . 1931. Vergeblich waren die
Hinweise Deutschlands auf den Widerspruch in der Forde¬
rung , daß es einesteils Reparationen zahlen, andernteils
seinen Außenhandel den Zollklauseln der Gläubigerstaaten
unteroidnen sollte. Auch das erste Wetterleuchten einer Welt¬

uni, «) rin Pl .î r.usnni
öffentlicher Arbeiten die Depression, die sich im Oktober 1929
erstmalig an der New Aorccr Börse gezeigt, überwinden zu
können. So schloß das Jahr 1939 noch durchaus negativ für
Deu .schland ab, ohne Verständnis der maßgebenden Auslands-
kreise für unsere bedrängte Lage.

Mas ist nun alles demgegenüber im Jahre 1931 ein-
«wtreten? Gewiß , uns selber hat das jetzt von uns scheidende
Jahr schwerste Opfer und Sorgen auserlegt , uud die Mit-
erleoenden mögen wohl davon ganz in Anspruch genommen
ein, so daß ihnen wenig Muße verbleibt , geschichtliche Schluß-
olgerungen zu ziehen. Spätere Geschlechter aber werden viel-
eicht anoers darüber urteilen , und sie werden wohl feststellen,

daß dieses Jahr 1931 der Beginn einer grundsätzlichen Wand¬
lung in der Weltpolitik und in der Weltwirtschaft gewesen
ist. Einige Beweis« seien dafür in Sticktsorte « a»»esi»hrt:

Schicksalswende?
Hooverplan , Stillhalte -Adkommen, Verlassen des ' Gold-
Standards in England und anderswo , schließlich, kurz vor
Jahresschluß und heute die internationale Oefsentlichkeit voll
beanspruchend. Wiederaufnahme des grundsätzlichen Ne-
paraiwnsgesvrächs . Noch ist alles im Flusse, und ob die
Vernunft schon beim ersten Vorstoß über die Machtpolitik,
welcher der Kriegsausgang den Nacken steifte, siegen wird,
wissen wir noch nicht. Zweifellos jedoch kann Vieles nicht
mehr rückgängig gemacht werden, insbesondere nicht der offen
zum Ausdruck gelangte Meinungsgcgcnsatz im Kreise der
Neparationsgläubiger , das von uns seit Jahre » erwartete
Bekenntnis führender Staats - und Finanzmänncr Englands
und Amerikas , dis offen zugeben, daß eine Fortdauer der bis¬
herigen Art finanzieller Kriegsliquidicrung die Welt in
dauerndes Siechtum stoßen muß.

Die Lösung des Problems ? Im Augenblick ist sie noch
unbekannt , und es ist nicht zu beneiden, wer sich der inter¬
nationalen Konserenzarbeit der nächsten Monate zu widmen
hat, sei es auf dem Gebiete der Reparationen , sei es ans dem
der Kredite , sei es ans dem der Abrüstung , die alle unter¬
einander in engstem Zusammenhangs stehen. Von deutscher
Seite tritt man heule in all diesen Fragen nicht bloß mehr
als Bittsteller , sondern auch fordern,) und in schöpferischer
wissenschaftlicher Arbeit mit beratend ans . Von denischer
Seite aus ist in den letzten Wochen der wichtige Hinweis ge¬
kommen, daß einer Sanierung der Welt nicht nur die äußeren,
sondern auch die inneren Kriegsschulden der einzelnen Lander
im Wege stehen, beide zusammen in einer Höhe von 219 Mil¬
liarden Mark . Deutsch and hat seine innere Kriegsschuld
bereits durch die Inflation fast restlos ausgctilgt . Aber in
Frankreich und besonders in England und znmat in Amerika
spielt sie noch eine große Nolle, zu Lasten des Siaatshans-
halteS und der volkswirtschaftlichen Bilanz und mit ungünstiger
Rückwirkung auf den internationalen Zahlungsverkehr und
daher auch Güteraustausch . Man hat es dort bisher noch
nicht gewagt , den Krieg , der tatsächlichen Wertveruichtung
entsprechend, vom VolksvermöMi und Volkseinkommen ,,ab-
zuscyrcieen". Aber man wird , erm unserem Beispiele schließ¬
lich do»y so.g. u müssen, und je Füyer . umso b. sser. da die
L,, . c, >o. .M o.e Weheste von Arbeitgebern und Arveit-
ncymern aller Länder fordert , weil höher sind ms jene, die
eine endgültige Auslöschung der Kriegs,inanzen fordern
würde . Wie man das technisch zu machen hat, ohne den
Schleier der Inflation , zeigt unsere neueste Notverordnung
beispielsweise in der Form der Z .nssenknng . Aus jeden Fall
werden sich die notleidenden Länder nicht schon daourch hctscn
können, daß sie mit ihrer Währung experuneiuieren und ihre
Zollmauern ins Unübersteigdare ausbauen , wie das Eng¬
land soeben getan hat . Mit Befriedigung stellen wir dabei
fest, daß Deutschland sich zum unbedingten Währungsschutze
bekennt und an der Bilanzwahrheit der Volkswirtschaft festhmt.

Tie Einbußen des innerdeutschen Güterumlaufs im
Jahre 1931 sind in die Milliarden gegangen, Arüeitsloscn-
zahl, Konkurszahlen , Wertverluste wir nie zuvor ! Weltmarkt
und internationaler Kreditverkehr sind zerrüttet und durch
neue Devisen-Zwangswirtschaft fast um ein Jahrzehnt
zurückgeworsen. Aber , ohne Zweifel hat diese allgemeine Not
kommen muffen , um aus dein Gestrüpp der Friedensdiktatc
von 1919 den Weg zu einer wahrhaft friedlicken und gedeih¬
lichen Neuordnung der Welt freizulcgen. Und wenn in der
Tat die Jahreswende 1931/32 auch Schicksalswende sein wird,
dann wollen wir für Freiheit und Wohlstand des künftigen
<iz»fchkrchtr» »-er» »nd »rarh «it«t tzrrvrr».

Frankreichs(LmkreilungspoMik
Die Rolle der Kleine» Entente.

TU. London. 39. Dez. In Ergänzung seiner früheren
Mitteilungen über öie französischen Bemühungen, die Spitze
der Kleinen Entente, die seither gegen Ungarn gerichtet war,
nunmehr gegen Deutschland  zu wenden, meldet der
diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph", daß
Paris nicht nur die Annäherung Polens an die Kleine En¬
tente, sondern auch die politische Neutralisierung Oesterreichs
und Ungarns anstrebe. Beide sollten durch wirtschaftliche
Abkommen an die Kleine Entente gebunden werden» um so
den großen Block von 85 Millionen Menschen gegen Deutsch¬
land zu vervollständigen. Deshalb bemühe sich Paris , de
bisherigen Gegensätze zwischen der Tschechoslowakei und Un¬
garn sortzuräumen . Ungarn und Oesterreich sollten durch
Anleihen und Kredite von Frankreich abhängig gemacht wer¬
den, so daß sie sich dem französischen Wunsche fügten.

Weitere Tribuizahiunaen unmöglich
Ein amerikanischer Bankier über die Lage in Deutschland

TU. Neuyork, 30. Dez. Mister F . Stallforth , der in den
letzten Jahren sür das Neuyorker Emissionshaus Harris
Porbes u. Co. zahlreiche Ausländsanleihen für die deutsche
Wirtschaft abgeschlossen hat, übergab nach seiner Rückkehr
von einer längeren Studienreise durch Europa den ame¬
rikanischen Bankiers einen eingehenden Bericht über die
deutsche Wirtschaftslage nach dem Stillhalteabkommen, in
dem er die unmittelbare Gefahr eines drohenden finanziel¬
len Zusammenbruchs darlegte. Nach Stallforths Ansicht ist
es unter den derzeitigen Umständen gänzlich hoffnungslos,
irgendwelche nennenswerten Zahlungen sür Tributzwecke
oder sür die Tilgung der kurzfristigen Schulden zu erwar¬
ten, da der Ausfuhrüberschuß knapp zur Erfül¬
lung des Zinsendtenstes sür die deutschen
Auslandsanlethenausretche.  dessen Ausrechterhal¬
tung zur Vermeidung eines allgemeinen Moratoriums not¬
wendig sei.

Um die Schwierigkeiten zu überwinden, müßten alle Zah¬
lungen in Reichsmark  geleistet und bet der Neichsbank
cingezahlt werden. Hierdurch würde das Vertrauen des Jn-
und Auslandes in die Reichsmark wiederhergestellt werden.
Deutschland habe seine Zahlungen erst eingestellt, als es
vom Bankrott bedroht wurde, und jedes andere Land würde
genau so gehandelt haben. Im eigenen Interesse der Gläu¬
biger sollte eine Verlängerung des Schuldenfeierjahres von
allen Beteiligten angenommen werden. Internationale Zu¬
sammenarbeit werde von allen Völkern immer als der ide¬
ale Weg zur Ueberwindung der Krise gepriesen. Jedoch sei
eine solche Zusammenarbeit noch nie in nennenswertem
Ausmaße verwirklicht worden. Die Entwicklung sei schon so
weit fortgeschritten, daß keine Zeit mehr verloren werben
dürfe. Ein gemeinsames und schnelles Vorgehen sei erfor¬
derlich.

'Llie Durchführung
der Lohn- und Gehallssenkung

nach der Notverordnung.
TU. Berlin , 80. Dez. Amtlich wirb mitgeteilt : Nach einem

Berliner Blatt soll die Durchführung der in der Notverord¬
nung vorgeschriebenen Lohn- und Gehaltssenkung auf
Schwierigkeiten stoßen. Die Darstellung ist geeignet, falsche
Vorstellungen zu erwecken. Es trifft nicht zu, daß die zu¬
ständigen Stellen von der großen Anzahl von Fällen, tn
denen die Tarisparteien sich nicht einigen konnten, überrascht
seien. Vielmehr waren sich alle Sachkenner von vornherein
darüber klar, daß eine Entscheidung durch den Schlichter in
zahlreichen Fällen erforderlich sein werbe.

Die Behauptung , daß dies für SOv. H. aller Fälle zu-
trefse, entspricht der Wirklichkeit aber keinesfalls. Bereits
jetzt liegen Hunderte von Vereinbarungen im Neichsarbeits-
ministerium zur Allgemeinverbiudlichkeitserklärung vor.
Auch die Nachricht, baß die Schlichter nicht tn der Lage seien,
die Menge der Streitfälle zu bewältigen, ist durchaus unzu¬
treffend. Uebereinstimmend berichten die Schlichter, mit
denen das Reichsarbeitsministerium tn ständiger . Fühlung
steht, baß sie bereits eine große Zahl von Streitfällen er¬
ledigen konnten und daß sie die noch vorliegenden Fälle ohne
Schwierigkeiten rechtzeitig zum Abschluß bringen werden.

Politische Kurzmeldungen
Uebcr die Reparationsdenkschrift der Reichsregterung

wird der Kanzler Anfang Januar den Parteiführern Mittei¬
lungen machen. Inzwischen sind wieder zwei Anträge an
den Aeltestenrat gegangen, mit Rücksicht aus die Reparations-
Verhandlungen den Reichstag sofort einzuberufen. Antrag¬
steller sind Kommunisten und Nationalsozialisten. — Am
3. Januar sollen die Verhandlungen des NcichSverkchrs-
ministers mit den Ländern über die völlige Uebernahme der
Wasserstraßenverwaltung durch das Reich beginnen. Der
Plan der Reichöregierung stößt aber aus Widerstand bet den
Negierungen der Länder. Allen voran sträubt sich Bayern
gegen dieses «neue Experiment der Ncichsreform", aber auch
Preußen erhebt schwerste Bedenken. — Reichsarbeitsminister
Dr . Stegerwald hat verfügt, daß einmalige oder vorüber¬
gehende Zuwendungen an Arbeitslose, insbesondere im Rah¬
men der Winterhilfe, bei der Bemessung der Krisenunter-
stützung nicht als Einnahmen anzurechnen sind. Angesichts
der gegenwärtigen außerordentlichen Notzeit habe er keine
Bedenken, baß solche Zuwendungen unberücksichtigt bleiben
und ersuche, die Arbeitsämter entsprechend zu unterrichten.
— In einem Jahr schickte Deutschland folgende Geldsummen
ins Ausland : für Kaffee 379 Millionen Mark, Tee 89 Mil¬
lionen Mark , Tabak 249 Millionen Mark , Pelzwerk 344 Mil¬
lionen Mark, Uhren 24 Millionen Mark , Möbel 43 Millio¬
nen Mark . Diese Summe von 1128 Millionen Mark ist nur

- . . . rtusuaocn konnte Tausenden
Deutschen Arbeit uud Brot geben ! - Für die ersten li Mo¬
nate des Jahres 1931 schließt der italienische Außenhandel

ne .n" ^ !- '^ " ^ ^ 1'bl Milliarden Lire gegenüber
^ ." vialdo von 4M Milliarden Lire in der gleichen

Zeit des Vorjahres ab. Man sieht daraus , wie es Mussolini

bat die^Ein'fnb '" ^riebenen Nationalwirtschaft verstandenyat , die Einfuhr z» drosseln.

Die vierte würil. k̂olverordnung
Sitzung d°S Finanzausschusses des Landtags

begründete Staatspräsident Dr . Bolz  die Notwendigkeit
der neu zu erlassenden vierten württembergjschenN v t v c r-
ordnung.  Staatsrat Dr . Hegel maier  besprach die
Einleitung und den Sinn des Art. 4 der neuen Notverord¬
nung, durch den Artikel 5, 6 und 7 der dritten ivürttember-
glichen Notverordnung am 1. Januar 1932 außer Kraft tre-
te»r sollen. Auch wird Art . 38 des Besoldungsgesetzes auf-
gehoben. Bet der Aufhebung der Art. 5, ü und 7 handelt es
sich um Beseitigung der würrtem belgische»
So nü er Vorschriften  in Anpassung an das Reichs-
reust. Art . 2 sieht eine Sonderregelung der Vorschriften für
Pvtizeibeamte vor. Danach werden die Bezüge der untfor-
mierten Beamten der staatlichen Polizei bis zum Polizei-
major einschließlich der Kriminalbeamten , der Stattonskom-
mandanten und Landjäger nicht gekürzt. Die höheren Pott-
zeiüeamten erfahren eine Kürzung ihrer Bezüge von S bis
ö Prozent . Der neue Art. 3 handelt vom Wohnungsgeld und
sEyt sür Schwerkriegsbeschädigte ledige ständige und un¬
ständige Beamte eine Sonderregelung vor. Art. 4 handett
von den Dienstbezüge» der Veamtenanivärter und der un¬
ständigen Beamten, die nicht Beamtenanwarter sind. Art. S
behandelt das Anwärterdienstalter der Beamten mit Hoch¬
schulstudium. Es handelt sich um die Kürzung des Anwär-
terdicnstalters um 2 Jahre , für Studienassessorenum 1 Jahr.
Art. 6 betrisst das Wohnungswesen für Altversorgungscmp-
fänger. Art. 7 handelt von den ehemaligen Hofbeamten.
Art. 8 bezieht sich auf die Angestellten des Staats . Art . »
und 10 handelt von den Auswirkungen des ersten Abschnitts
auf die Dienstbczüge der Beamten und Angestellten der
Körperschaftendes öffentlichen Rechts. Der Art. 10 will ins¬
besondere die Polizeibeamten in Gemeinden mit mehr als
6000 Einwohnern den staatlichen Polizeibeamten gleichstel-
len. Ein sozialdemokratischerAntrag will diese Vergünsti¬
gung auch auf die Beamten der Berufsfeuerwehren ausge¬
dehnt sehen (keine Gehaltskürzung ). Staatspräsident Dr.
Bolz bringt rechtliche Bedenken gegen den sozialdeiwokrati-
schen Antrag vor, da die Reichsnotverordnung diese Aus¬
nahme nicht vorgesehen habe.

Der Antrag Winker wird abgelehnt. Art . 11 bringt ein«
Aenderung des Körperschaftsbesoldungsgeset¬
zes . Von besonderer Bedeutung ist Art 12, der einen neue»
Paragraph 5» vorsieht. Danach können die Körperschaften
ihre nicht fachmännisch oder fachtechnisch vorgebildeten haupt¬
beruflichen Beamten, auch die bereits im Dienst befindlichen,
mit Ausnahme der Vollbeschäftigten, innerhalb ihrer Besol-
vrrnaSgrrrppe avrvelchenb oo« - «»» D»»sckfrLft*»» Vefot-
-ungsorbnung auch tn eine niedere Stufe etnrethen. St«
können weiter von der Gewährung der Dtenstalterszulagc »,
des Wohnungsgeldes und der Kinderzulagen ganz ober teil¬
weise absehen. Diese Ermächtigungen sollen nicht bet de«
Ortsvorstehern und bet den Versorgungsanwärtern gelten.
Wetter wird seitens - er Regierung ein neuer Paragraph
12a beantragt : Die Gemeinden bis zu 1000 Einwohner«
können Dienstbezüge ihrer hauptberuflichen Beamten, auch
der bereits im Dienst befindlichen, abweichend von den Vor¬
schriften des Körperschaftsbesoldungsgesetzesnach ihrem Er-
messen regeln. Ueber diese Neuregelung entstand eine län¬
gere Debatte. Einigkeit bestand darüber , daß die Uebcrstei-
gerungen fallen müssen.

Der dritte Teil der Notverordnung handelt von der Aen¬
derung von Steuergesetzen. Art. 13 handelt von der Landcs-
steuerverordnung. Praktisch bedeutet das, daß die Gemeinden
1,4 Millionen weniger an Ueberweisungen bekommen.
Dagegen erhalten die Gemeinden aus der erhöhten Umsatz¬
steuer 7,2 Millionen pro Jahr mehr. Der Verteilungs¬
schlüssel ist hier : 60 Prozent für die Gemeinden und 40 Pro¬
zent für den Staat.

Ftnanzmintster Dr . Dehlinger  legte die Finanz¬
lage  dar . Der Staat trage an den sog. Krrscnsteuern zwei
Drittel , Sie Gemeinden nur ein Drittel . Der Abmangel im
Staatshaushalt betrage trotz aller Kürzungen noch 8 Mil-
lionen, für 1932 noch zirka 8 Millionen Dabei bestehe
die Gefahr weiterer Steuerrückgänge.

Der Vorsitzende Abg. Winker (S .) berichtete sodann
über Eingaben des württ . Gemeindetags. Der Staat müßte
den Gemeinden weiter entgegcnkommen. Ftnanzmintster
Dehlinger le^ e den Standpunkt der Regierung dar und
zeigte, was an Erleichterungen den Gemeinden gebracht
wurde. Staatspräsident Dr . Bolz  legte dar. baß die Ge-
meinden noch nicht einmal ihre Steuerqucllcn ganz ausge¬
schöpft hätten und deshalb auch nichts von den NeichSmit-
teln für Wohlfahrtserwerbslose erhalten könnten. Württem¬
berg habe verhältnismäßig kaum die Halste an Wolttsabrts-
erwerbslosen wie andere Länder. Art . 1 tGebävdeentfchul-
dungssteuer) wurde von der Negierung zurückgezogen.

Dagegen wurde ein neuer Art . 15 zum Gemeindesteuer-
gesetz ausgenommen, wonach an Stelle des Gemeinberats
die GemcinbeausstchtsbchöröeGemeinde,„" sage ans ei- - n t«
den Jahren 1925 bis 1930 fertiggestellten und für fünf Jah ê
steuerfreien Gebäude für das sechste und siebente Nechnnngs-
jahr nach der Fertigstellung ganz oder ^ Uwetse nachlaffen
kann wenn dies bei der wirtschaftlichen Lage des Ctg- r
Ls ^ ' orderlich - rsche-nt und der Gemeind-rat Zeinen
Nachlaß ablehnt. Art . 1» bestimmt, daß die neue
nung am 1. Januar 1932 in Kraft treten wird.
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Aus Württemberg
Der Schlotzbrand.

Die Brandstätte im Stuttgarter Alten Schloß rst mit
Schnee bedeckt. Die Rauchentwicklung ist fast ganz zurna-
gegangen, weshalb gestern früh  die Löscharbeck eingestellt
wurde. Ob das Feuer wirklich ganz erstickt ist, ist noch nicht
geklärt. — In dem Befinden von Branddirektor Müller ist
eine Besserung eingetreten. In der gestrigen Sitzung des
Finanzausschusses des Landtags teilte der Finanzimnister
mit. daß nach den bisherigen Abschätzungen mit cmer
B ra n de n tschäd igu ng für das Alte schloß in Höhe

von etwa 435  000 Rm. zu rechnen sei. Der Ausschuß ah zu¬
nächst von einer Debatte ab. Er wird sich aber nach einer
Besichtigung der Brandstätte , die am 8. Januar erfolgen soll,
eingehend mit dem Schloßbrand und der Frage , was aus den
Brandruiuen werden soll, beschäftigen.

Keine Untersuchnngskommissionz«m Schloßbran».
Die Polizeiabteilung des Gemeindrats Stuttgart hat nach

Anhörung der Sachverständigenberichtedes Landesfeuerlösch-
inspektors Oberbaurat Zimmermann , des Hochbaureferenten
beim württembcrgischen Finanzministerium Oberbaurat
Schott, sowie der Branddirektoren von Berlin , Hamburg
und Düsseldorf die Einsetzung einer Untersuchungskommis¬
ston zum Brand des Alten Schlosses als überflüssig abge¬
lehnt und der Brandlettung das Bertrauen ausgesprochen.
Die Poltzeiabteilung kam einmütig zu der Ansicht, daß der
Branddirektor wie die braven Mannschaften der Feuerwehr,
die fast Uebermenschliches geleistet haben, höchstes Lob und
uneingeschränkt« Anerkennung verdienen.

Aus Stadl und Land
Calw . 3t . Dezember 1931.

Jahreswende.
»Zwei Sintfluten hat das Geschlecht der Menschen erlebt,

vor der dritten steht es. Die erste kennen die Urkunden
aller Völker als die große Naturkatastrophe. Die zweite
nennt die Geschichte: Völkerwanderung. Und die drille?
Sie kommt, sie kommt! Wachet, wachet! Betet, betet, daß
der Geist Gottes über den Wassern schweben möge!" So
schrieb vor Jahrzehnten Wilhelm Naabe. Die dritte Sint¬
flut ist gekommen! Wir stehen mitten drin. Biele meinten,
nach dem wütenden Ungestüm des Weltkrieges werden sich
die tosenden Wasser bald wieder verlaufen — und nun steigt
die Flut aufs neue. „Betet, daß der Geist Gottes über den
Wassern schweben möge!"

Gottes Geist ist der Schöpfergei st der Ordnung,
-er aus dem Chaos neues, wahres Leben gestaltet. Neue
Ordnung iM Wirrwarr des politischen, des tvirtfchaftkichen,
des sozialen, des kulturellen Lebens! — das ist der Wunsch
aller Menschen für das Jahr 1932. Aber wie soll sie kom¬
men? Bei allem ernsten und aufrichtigen Wollen, das wir
zu ehren haben, können - och menschliche Maßnahmen und
Methoden nur von außen her wirken. Worauf es aber in
erster Linie ankommt, das tst. daß das Innere der Menschen
tn »coraryt wiro : die Gesinnung, das Gciuifsen.
Innerlich in Ordnung gebrachte Menschen schafft allein der
Geist Gottes , und nur durch solche Menschen komme« die
göttlichen Lebensmächte hinein tn dieses Erdenöasetn.

Gottes Geist erweist sich uns als ein G e t st d e r S e l b st-
besinnung , der Einkehr , der Buße.  Wir müssen
Zeit und Stille haben für uns selbst. Ohne innere Samm¬
lung verzehrt und zersplittert sich unsere Kraft tn nervöser
Hast. Wir werden hin- und hergeworfen von den Strö¬
mungen der Fluten , die uns umspülen. Dieses Umherge-
worfcnwerden mit wirklichem Leben zu verwechseln, tst
grausame Selbsttäuschung. Gandhi hat kürzlich uns Euro¬
päern zugerufen: „Ihr habt den Blick für das Wesentliche
verloren !" Hat er nicht recht? Einst zeigte Jesus den „gläu¬
bigen" Juden durch den „ungläubigen" Samariter , was tat¬
sächlich Nächstenliebe ist. So weist Gott heute uns Christen
luns zur Beschämung! durch einen Hindu auf das hin, was
uns nottut . Oder haben wir Angst vor solcher Flucht vor
der Zerstreuung und solcher Einkehr in uns selbst? Wird
uns denn die Furchtbarkeit der heutigen Lage nicht noch viel
schreckhafter? Das mag wohl sein. Aber der Geist führt
uns auf diesem Weg des Erschreckens zu Sem hin, der „im
Regimente sitzt".

Gott ist der Herr der Fluten . Sie können den nicht ver¬
schlingen, der in seinem Gottesglauben einen festen Standort
gewinnt. Mit aller Betriebsamkeit können wir uns selbst
solche innere Festigkeit nicht machen. Sie wird dem Men¬
schen geschenkt, der dem Gottesgeist sein Inneres öffnet.
Gottes Geist erweist sich in uns als Kraft des Glaubens , die

uns fähig macht, in der Notzeit „männlich zu duldeu und
den kommende» Tag zu erwarten " »ud tapfer die Aufgaben
anzusassen, die uns die Gegenwart auf den Weg legt.

Dazu brauchen wir viel Liebe. Gottes Geist ist ein Geist
opferbereiter Liebe.  Gott will uns durch die ge¬
meinsame Not zusammenschmieden. Er will durch sie das
Christusgesetz neu lebendig werden lassen: „Einer trage des
andern Last". Begreifen mir das ? Mit Selbstsucht und Haß
läßt sich eine neue Ordnung nicht ausbauen. Kampf muß
sein. Jawohl ! Kampf gegen die dunklen Gewalten der
I«-! ,:iftuug und Vernichtung. Und auch unter denen, die
guten Willens sind, wird immer ein Streit der Meinungen
sein. Was tut 's ? Laßt die Geister aufetnanderplatzen —
aber ohne Haß! Auch im Kämpfen wird die Liebe bleiben,
wenn unser Inneres für Gottes Geist ossen ist. Schöpfer und
Gestalter neuen Lebens ist immer nur die Macht wahrer
Liebe, die aus der ew-gen Liebe stammt. Nur wenn wir in
ihrem Dienst uns opferfreudig für die Mitmenschen ent¬
setzen, kommt neue Ordnung ins Leben. Sv will uns auch
das schwere Jahr 1932 ein Jahr des Herrn werden. „Betet,
daß der Geist Gottes über den Wassern schwebe."

Lic. Esenwein.
D«s Jahr 19S2.

Das Jahr 1932 ist ein Schaltjahr . Es hat somit 366 Tage.
Der Schalttag (29. Februars fällt auf einen Montag . Der
Frühlingsanfang fällt auf den 30. März. Sommersanfang
ist der 21. Juni . Der Herbstanfang fällt 1932 auf den
23. September . Wintersanfang ist der 32. Dezember. Das
Jahr 1932 bringt zwei Sonnenfinsternisse und zwei Mond¬
finsterniste. Nur die letzte Mondfinsternis am 14. Septem¬
ber um 20,13 Uhr beginnend, ist in ihrem ersten Teil in
Europa wahrzunehmen. Der Jahresregent von 1932 ist der
Mars . Die beweglichen Feste des Jahres 1932 fallen auf
folgende Daten : Fastnachtsdienstag <9. Februars , Ascher¬
mittwoch l10. Februars , Palmsonntag (20. Märzs , Karfreitag
(23. März ), Ostern (27. und 28. März ), Christi Himmelfahrt
(5. Mais, Pfingsten (15. und 16. Mais.

Für Abhaltung einer Baumwartsprüsung im Bezirk
Aus Baumwartskretsen wird uns geschrieben: An dieser

Stelle wurde vor kurzem die Abhaltung weiterer Fortbil¬
dungskurse für Baumwarte angeregt und hiefür ein Be¬
dürfnis im Bezirk festgestcllt. Diese Auffassung wird von
den Vaumwarten nicht geteilt. Ein Bedürfnis besteht weni¬
ger nach Fortbildungskursen , denn die Baumwärter -Ver¬
einigung Calw hat schon öfters derartige Kurse veranstaltet,
wohl aber nach Abhaltung einer Baumwartprüsung
im Bezirk, wie sie in den Nachbarbezirken schon seit län¬
gerer Zeit eingeführt ist. Es ist sehr bedauerlich, daß Baum¬
warte , die sich dieser Prüfung unterziehen wollten, seither
gezwungen waren, in einen Nachvarbezirk zu gehen. Damit
sollte fetzt Schluß gemacht und ein Prüfungskurs tn Calw
anberaumt werden.

Schauspielhaus Psorzheim.
Am Neujahrstag (1. Januars findet nachmittags zu klei¬

nen Preisen eine Wiederholung der großen Ausstattungs¬
operette «Die Blume von Hawaii" statt. Abends Ur-
auf, -ihr-»»u Ser Operette „So » t «r" von dem Operetten¬
tenor des Psorzheimer Schauspielhauses Fritz Frank.  —
Samstag abend findet ein einmaliges Gastspiel des belieb¬
testen Berliner Komikers Curt BoiS  von den Reinhardt¬
bühnen mit Berliner Ensemble statt. Zur Aufführung ge¬
langt der Schwank „Dienst am Kunden"  von Bois und
Hansen. Die Aufführung beginnt um 8 Uhr und ist um 10
Uhr zu Ende, so baß auch Auswärtige bas Gastspiel besuchen
können. Sonntag , den 3. Januar , wird nachmittags „Im
weißen Nößl", abends „Die Blume von Hawaii " aufgeführt.

Schneeberichte aus dem Schwarzwald
Nuhestein, Schwarzwald, 950 bis 1050 Meter . 60 bis 65

Zentimeter Schnee, davon 20 Zentimeter neu. Minus sechs
Grab. Bedeckt. Skibahn sehr gut. — Kniebis, Schwarzwald,
975 Mir . 15 Zmtr . Altschnee, 25—30 Zmtr . neu. Nordwest¬
wind. Skibahn sehr gut. — Wildbad-Sommerberg , Schwarz-
wald, 750 Mir . 25—30 Zmtr . Schnee. Davon 5 Zmtr . Neu¬
schnee. Minus 6 Grad . Im Tal minus 2 Grad. Klar . Ski¬
bahn sehr gut. — Bei der Grünhütte 35 Zmtr . Schnee, da¬
von 5 Zmtr . Neuschnee. Minus 6 Grad. Skibahn sehr gut.
— Schömberg, Schwarzwald, 18—19 Zentimeter , Pulver¬
schnee. Minus 13 Grab . Himmel heiter und leicht bewölkt,
Sprungschanze und Skibahn durchweg sehr gut. — Freuden-
stabt, Schwarzwald, 740 Meter . 80 Zentimeter Schnee.
Minus 3 Grad. Bedeckt. Aufheiternd. — Schönmünzach,
Schwarzwald, 460 Mir . 25 Zmtr . Pulverschnee. Minus acht
Grad. Ski- und Nobelbahn sehr gut. — Zwieselberg bet
Freudenstabt, Schwarzwald, 840 Mir . 15 Zmtr . Alt- und 25
bis 30 Zmtr . Neuschnee. Schneefall. Skibahn gut.

Wetter für Freitag und Samstag.
In Süddeutschland macht der nördliche Tiefdruck seinen

Einfluß geltend. Für Freitag und Samstag ist wechselnd
bewölktes, zu zeitweiligen Schneefällen geneigtes, mehr naß¬
kaltes als frostiges Wetter zu erwarten.

*

Zwerenberg, 30. Dez. Die Weihnachtsfeier vom Männer-
gesangverein und vom Gemischten Chor wurde wie alljähr¬
lich am Stephansseiertag im Gasthaus zum „Ochsen" abge-
halten. Es ist den beiden Chören mit ihrem Dirigenten auch
diesmal wieder gelungen, diese Feier zu einem schönen
Abend zu gestalten. Viel Zeit und Mühe wurde im Verein
geopfert, um den Zuhörern nur Bestes geben zu können,
und dies wurde durch zahlreichen, anerkennenden Besuch be¬
lohnt. Gesang und Spiel fand allgemeien Beifall . Das für
einfache Spielerkreise keineswegs leichte Theaterstück „Der
Metneidbauer " von L. Anzengruber wurde von den Spie¬
lern , besonders auch in seinen Hauptrollen, glänzend gemei¬
stert und in schöner natürlicher Weise wiedergegeben.

SCB . Pforzheim»30. Dez. Gestern abend wollte der 55 I.
alte Eisenbahnassistent Friedrich Merkte aus Kleinsteinbach
nach Beendigung seines Dienstes von Wilferdingen aus
hetmgehen. Der Weg ist aber schon seit einem halben Jahre
mit Eisenbahnschwellen so versperrt , daß d:e Fußgänger stel¬
lenweise den Weg über das Bahngleis nehmen müssen.
Merkle glitt auf der glatten Schiene aus und blieb beim
Aufstehen mit dem linken Fuß in der Weiche hängen. Aue
Versuche, sich zu befreien, mißlangen. Schließlich sah Merkle
von Wilferdingen her einen Zug kommen. Er zog sein Mes¬
ser, um den Schuh bzw. die Nesteln aufzuschneiden, um io
dem Ueberfahrenwerden zu entgehen. DaS gelang ihm aber
nicht mehr. Im letzten Augenblick warf er sich dann aus die
Sette , um lieber das Bein als bas Leben zu opfern. Da
man den Unglücklichen vom Zuge aus nicht bemerkte, wurde
ihm der linke Unterschenkel abgetrennt . Gleich darauf au
der Unfallstelle erscheinende Leute veranlaßten dann den
wenige Minuten später nach Psorzheim fahrenden Zug zu
halten und Merkle mitzunehmen. Im Krankenhaus mußte
Merkle das Bein oberhalb des Knies abgcnommen werden.

SCB . Stuttgart , 30. Dez. Infolge eines Nervenzusam¬
menbruchs stürzte sich am 29. Dezember morgens ein 57 I.
alter Mann aus dem Schlafzimmer seiner im nördlichen
Stadtteil gelegenen Wohnung in den Hof. Der Lebensmüde
wurde mit schweren Verletzungen, denen er bald darauf auch
erlegen ist, in ein Krankenhaus verbracht

SCB . Stuttgart , 30. Dez. Die Tarife für Strom und
Gas tn Groß-Stuttgart sollen um 10 Prozent gesenkt wer¬
den. Die Technische Abteilung des Gemeinderats hat der
Tarifsenkung bereits zugestimmt.

SCB . Lindau, 30. Dez. In Nitzenweiler bet Hemighofen
(OA. Tettnang ) wurde die Frau des Landwirtes Xaver
Wezler von einem dort bediensteten Knecht ermordet. Die
Frau wurde von einem aus der Kirche hetmkehren̂ eu
Kinde in ihrem Blute liegend tot aufgesunden. Der Ehe¬
gatte der Ermordeten weilte zur Zeit der Tat bei seinem
in der Nähe von Ulm wohnenden Bruder . ^

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
L. C. Berliner Produktenbörse vom SV. Dezember.

Wetzen, märkischer 215—217; Roggen, märkischer 181 viS
196; Braugerste 151—164; Futter - und Jndustriegerste liS
bis 150; Hafer, märkischer 133—141; Weizenmehl 26,75 bis
30,75; Roggenmehl 25M—27,60; Weizenkleie 9—9,25; Noggen-
klete 9,25—9,75; Viktoriaerbsen 21—27ch0; kleine Speiseerb-
sen 22—24,50; Futtererbsen 15—17,50; Peluschken 16—18;
Ackerbohnen15—17; Wicken 16—19; Lupinen, blaue 10—12;
bto. gelbe 18—15; Seradella , neue 22—27; Leinkuchen 12 bis
12,20; Erdnußkuchen 18; Erdnußkuchenmehl 11,90; Troüen-
schnitzel 6,40—6F0; Kartoffelflocken 12,10—12,30. Allgemeine
Tendenz - Uneinheitlich.

Weilderstadter Marktbericht
Schwetnemarkt:  Zufuhr : 50 Stück Mtlchschweine.

Preis : 10—26 für das Paar . Handel gedrückt.

Kirchliche Nachrichten
Gottesdienste der Methodisteugemeinde

Silvester,  81. Dezember 1931.
Calw:  Abends 9 Uhr Jahresschluss-Gottesdienst (Harsch).

Neujahr,  1. Januar 1932.
Nachm. 2 Uhr Bezirks -Gemeindefest.

Stamm heim (Silvester ) : Abends 9 Uhr Jahresschluss-
Gottesdienst (Schneider).

Oberkollbach (Silvester ): Abends 9 Uhr Jahresschluß-
Gottesdienst (Fritz).
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Mintl . öekanntmachungm

DerlkihMg in Medaille
der König Karl-Milöunirsiillnng
Gesuche um Verleihung der' Medallle der König Karl»

3udiiäum »stisiung sind, soweit dir Arbeitgeber die Kosten
der Beschaffung der Medaille übernehmen, bis spätesten»
1. Februar 1932 unter Beachtung der Bekanntmachun¬
gen vom 24. Juni 1821 — Min .-A.-Bl . S . 148 ff. —
und vom 18. Dezember 1831 — Staatsanzeiger Nr . 288
— beim Oberamt rinzureichen.

Voraussetzung für Verleihung der Medaille ist bei
gewerblichen Arbeitern und Arbeiterinnen di« Vollendung
des 35. und bei landwirtschaftlichen dir Vollendung de» 25.
Dienitsahrrs im Jahre 1932 in demselben Betriebe.Weibliche
Dienstboten können sich um Verleihung dieser Medaille
«eicht bewerben.

Die Ortrbehörden werden ersucht, für geeignet« Ver¬
breitung dieser Bekanntmachung besorgt zu sein.

Calw , den 29. Dezember 1931.
Oderami : Schmid.  Regierungtz rat.

Calw

NechhlMliWllWuligskiirlkN
haben gelüst:

Adolfs, Paul und Frau
Aldinger. Geiverbeschui-

direktor und Frau
Ammon.Adolf, Rrichsbahn-

rat
Bantleon , Oberlandmeffer

und Frau
Bayer , Malermeister

mit Familie
Beutel. Rektor und Frau
Bivenbach, Hans , Architekt

und Frau
Blank . Io ,armes u. Frau
Ehacrier , Paul,

Vermessunqsrat u. Frau
Ereuzberger, Georg u. Frau
Dieterich, Theodor u. Frau
Dinglcr, Wilhelm, M d. R.

und M. d. L. und Frau
Dingler, Waller und Frau
Frank , Landmesseru. Frau
Frey , Stadtpfleger u. Frau
Geiger. Baurat und Frau
Georgii , Hermann,

Dipl.-Ing . und Frau
Georgii. Otto und Frau
Glatzle, Oberamtsbamnstr.

und Frau
Gühner, Bürgermeister

und Frau
Sutekunst, Frl . A.
Hagenlocher, Postinspekior

und Frau
Hammer,Albert,Konditorei

und Lase, und Frau
Hartmann , Frau Apotheker
Heimgärtner , Hans u, Frau
Heller, Oberreallehrer

und Frau
Hcngtberger , Rechnungsrat

und Frau
Hermann, Stadtpfarrer

und Frau -
Herrmann , Stud .-Rat

und Frau
Hilligardt .Berw .-Amtmann

und Frau
Hippelein, Ernst fr.
Hirth ,Bezirksnotar u.Fam.
Dr. Iaritz , Amtsgerichtsrat
Iootz, Landmesser und Frau
Kamparos , Elia und Frau
Dr . Klöpser, Rechtsanwalt

und Frau
Köhler, Dentist und Frau
Köhler, Fritz und Frau
Köhler, W. Architekt

und Familie
Köck. F . mit Familie

Hotel Waldhorn
König, Marie , Putz- und

Modewarengeschäft

Krämer. Postamtmann
und Frau

Küchle, Julius m. Familie
Dr . Lang. Med.-Rat

amd Frau
Laible, Oderpostinspektor

und Frau
Luibrand . Dentist und Frau
Mauz , P . und Familie
Müller , Go 'thold

und Familie
Müller , Kurt
Nieß. Oberpostinspektor

und Frau
Pseffer, Bez.-Deometer

und Frau
Pfeiffer, Bet .-Rat
Raufer , Oberamtspflrger

und Frau
Reichmann, Apotheker

und Frau
Rheinwald , Rechtsanwalt

und Frau
Riderer, Oberamt»bau-

meister und Frau
Dr . Rieg, Zahnarzt

und Frau
Rippmann . Landrat

und Familie
Roo», Dekan und Frau
Dr. Röm -r, Sanität »rat

und Frau , Hirsau
Rühle, Heinrich und Fra«
Soelnmrnn, O»iiar

und Frau
Sannwaid , Erwin

und Frau
Scheuerte, Karl und Fra«
Schmid. Hermann

und Frau
Schmid. Karl Dipl--Ing.

und Frau
Schmid, Stadtpsarrer a. D.

und Frau
Schnauffer, Earl mit Fam.
Schöning , Ludwig

mit Familie
Spambalg , Karl und Frau
Schütt, Zollinspektor

und Frau
Wagner . Hermann

und Frau
Wagner , Otto , Fabrikant

und Frau
Weder, Adolf, Direktor
Weber,Gustav,Handelssch.»

Bes.- Wtw.
L Wenge», H. und Frau,

Talmühle
Zapp, Otto und Fra«
Zilling, Earl und Frau
Zügel, Karl und Frau

Für die empiangenen Gaben wiro hiemit herzlich gedankt.
Ealw , den 30. Dezember 1931

Ortssllrsorgebehörde:
Dekan Roos . Bürgermeister Sühne ».
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ktorktstrelle 7.

Carl Serva
Fernsprecher 12«

SlliilMMii-
Revlirlllllren

rasch und billig
Ehr. Widmaier

Mechanisch« WerkstStt«
Sderhaugftett.

Schöne», an» Trinken ge¬
wöhnte»Darren»

kalb
5 Wochen alt , vom Genoss.-
Farren . Frohsinn" abstam
mend, »erkansl

Jakob Hartmam»

Schauspielhaus
Pforzheim
Freilag . den 1. 3a «.
(Neujahr)
Nachm. 3'/, zu klein.
Preise«
DieVlmev.Hawaii
Operette in 3 Akten
von Abraham
Abend» 7',- Urauffüh¬
rung
Sonja
Operette in 3 Akten
von Fritz Frank
(Ermäßigt « Preise)
Samslag .den 2.3a « .
Einmalige , GastspielLurt Bois
mit Berliner Ensemble
Diensta« Kunden
Beginn 8 Ende 10 Uhr
Sonntag , den 3. 3an.
Nachmittags 3H» Uhr

3m weihen RW
Abend, 7»/, Uhr
Die Blume».Hawaii

kelllei»
M Sllllksln:

Feinster
Südwein-
Bermouth

'/» Flasche 90 s
7. . soF

frnsterMalaga-Gold
Flasche ^ 1.80

7. . » - .99
10 ^ Flaschenpfand

FeinsteMorken-Liköre
h, Flasche 2.49
7. . . 4.59

Feinster alter deutscherWeinbrand
>/i Flasch» 3.89

Bester alterRotwein
Ingeiheime»
offen Liter 79 ^

Den Handwerkern und
Gewerbetreibenden empfehle
ich für da» Jahr 1932 die

SUrani
«einer Einaahnie-

«nd AnrgabeiagbScher
füe di« Zweede d«« Um»
satz»u.Einkommenst «u«r.
Jeder kann sich dadurch selbst
Helsen.

Ang . M «,l«
Schultheitz a. D ., Ealw

T «I«fon 291

Gepanzerter
7 RSHren-

Schirmgitter-
Empsänger

s. Gleichstr. neu, des. Um¬
stände halber im Austrag um
nur RM . 180 — zu ver¬
kaufen (statt 899.—)

Anfr. an Funkverein
Stuttgart » Forststr. 102 4
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LIN 6 ^ 8 ^ 61 ^ 128

6I _ 06i < s. l6 ^ 28
1̂ 12028

^rissurmsister i<. pfrÜM . iObi unclk̂ ir^ U

Qastbof rum Havslstsin
^IIsn unseren uesrtsn QLstsn ciis besten

rum ^sk »' 68weeks6 ! !

Calw , den 31. Dezember 1831.

Danksagung

Während der Krankheit und beim
Heimgang unserer lieben Mutter und Groß¬
mutter

Nic-rike Schüler,WM
dursten wir so viele Beweise teilnehmender
Liebe rntgegrnnehmen, daß r» un» Herzens¬
bedürfnis ist, all den lieben Bekannten innigen
Dank zu sagen.

Familie Schuler-Keppler.
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